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Der Fall 
 
1. Einleitung 
 
Die ADR AG als selbständige Aktien-Gesellschaft ist ein bedeutendes Unternehmen der Abfall-
bewirtschaftung und Betreiberin einer Grossdeponie. Diese wurde nach modernsten Erkenntnissen 
entsprechend den heutigen Anforderungen des Umweltschutzes konzipiert. Die im Jahr 1973 
eröffnete Anlage hat jetzt noch eine Platzreserve bis in das Jahr 2035. 
 
Sie liegt in einem kleinen, klar begrenzten Tal mit steilen Flanken. Das Wasser-Einzugsgebiet des 
Tales ist klein und flach, es sind also kaum Hochwasser-Katastrophen zu erwarten. Das Tal liegt 
vollständig in Mergeln und Sandsteinen der Molasse. Es ist kein Grundwasser vorhanden, der 
Untergrund ist dicht.  
 
Die ADR AG verfügt über verschiedene Deponien, so genannte Kompartimente: Es sind dies je 
eine Reaktordeponie, eine Schlackedeponie und eine Reststoffdeponie.  
 
In diesen Kompartimenten können zahlreiche Abfälle entsorgt werden. Einige Beispiele sind:  
·  Schlacken aus Kehrichtverbrennungsanlagen und schlackenähnliche Abfälle  
·  nicht brennbare Abfälle aus Gewerbe, Industrie und Bau  
·  Altlastmaterial  
·  Sonderabfälle wie Sandstrahlabfälle, Asbest usw.  
 
Alle Abfallarten können Sie in  Anhang A (S. 15) einsehen. 
 
Für die Entsorgung von Sandstrahlabfällen arbeitet die ADR mit der SOBAG zusammen, an der 
sie die Mehrheitsanteile hat. 
 
Für brennbare Abfälle, die seit 1991 nur noch in eine Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) geliefert 
werden können, kann die ADR AG eine Zusammenarbeit mit Lösungsvorschlägen unterbreiten.  
 
 
2. Kurzportrait 
 
·  Grösse der Deponie:   Die Deponiefläche beträgt etwa 240'000 m2, das Gesamtvolumen etwa 

7,5 Mio. m3. Das noch verfügbare Leervolumen beträgt etwa 1,1 Mio. m3 für Schlacke, etwa  
0,5 Mio. m3 für Reststoffe und etwa 1,2 Mio. m3 für andere Abfälle. 

·  Abfallanlieferungen:  Im Jahr 2007 wurden bei der ADR AG etwa 40'000 t Reststoffe, etwa 
75'000 t Schlacke und etwa 95'000 t übrige Reaktorabfälle aus 17 Kantonen entsorgt. 

·  Recycling:  Es wurden total etwa 5'000 t Metalle aus der Schlacke abgeschieden und dem 
Recycling zugeführt (Näheres dazu unter 7. Schlackenentschrottung, S 8)  

·  Personal:  Die ADR AG beschäftigt 35 Personen für den Betrieb, die Verwaltung und den 
Ausbau der Deponien.   

·  Zertifizierung:  Die ADR AG ist nach der Norm ISO 9001:2000 zertifiziert.   

·  Entsorgungsgebiet:  Als überregional tätige Grossdeponie entsorgt die ADR AG Abfälle aus 
der ganzen Schweiz. 

·  Nachsorge:   Bereits im Jahr 1979 wurde mit der Äufnung eines Nachsorgefonds begonnen. 
Mit den inzwischen vorhandenen Mitteln (sie stehen unter kantonaler Aufsicht)) lässt sich die 
gesamte Nachsorge bis zu deren Abschluss im Jahr 2085 finanzieren (Näheres dazu unter 
8. Nachsorge, S. 9). 

·  Aufsichtsbehörde:  Amt für Abfallwirtschaft und Gewässerschutz des Kantons Bern  
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Als sich Mitte der 90-er Jahre für die Entsorgung brennbarer Abfälle der Wechsel von der 
Deponierung zur Verbrennung definitiv abzeichnete, begann eine mehrjährige Umbauphase. Es 
galt, den Betrieb auf die neue Kernaktivität auszurichten: die Entsorgung von Kehrichtschlacken. 
Mit der Realisierung eines zweiten, mehr als 1 Mio. Kubikmeter grossen Schlackenkompartiments 
liessen sich, wie auch mit der Reststoffdeponie, alle TVA-Anforderungen vollumfänglich erfüllen.  
 
 
3. Leitbild und Strategie der ADR AG 
 
 
Einwandfreie Entsorgungsqualität: 
Modernste Deponietechnik und hohe Auffüllkapazitäten garantieren langfristig die sichere Ent-
sorgung von Schlacken, Altlastmaterialien, Bau- und Industrieabfällen sowie Reststoffen. In den 
drei Kompartimenten – Reaktor, Schlacken und Reststoffe – steht ein Volumen von noch mehr als 
3 Millionen Kubikmetern zur Verfügung. 
 
Vorbildliche Umweltverträglichkeit:  
Wir sehen nicht nur unsere Kunden, die Behörden und die Anwohner als unsere Auftraggeber, 
sondern auch die kommenden Generationen. Deshalb legen wir besonderen Wert auf umwelt-
gerechte Deponietechnik. Bereits heute ist die Nachsorge finanziell gesichert. Das bietet Gewähr 
für eine nachhaltige Umweltverträglichkeit.  
Eine aufwändige umwelttechnische Ausstattung ist für uns selbstverständlich. Mit einem detaillier-
ten Konzept zeigen wir im Rahmen einer landschaftspflegerischen Begleitplanung den Weg zur 
Rekultivierung und ökologischen Aufwertung auf. So können wir das Teuftal dereinst mit gutem 
Gewissen der Nachwelt übergeben. 
 
Flexibler Service: 
Die Flexibilität eines privaten Dienstleistungsunternehmens, gepaart mit der Solidität der Auf-
sichtsbehörde, bedeutet überzeugende Service-Pluspunkte, z.B. kompetente Beratung, rasche 
und unbürokratische Auftragsabwicklung, aber auch komplette Entsorgungslösungen. 
 
Faire Preise: 
Gerade der Preis hat viele unserer Kunden von den Vorzügen der Entsorgungsbetriebe im Teuftal 
überzeugt. Profitieren Sie von unserem guten Preis/Leistungs-Verhältnis. 
Rufen Sie uns an und überzeugen Sie sich selbst! 
  
Gute Verkehrslage: 
Mit weniger als einer Anfahrminute ab dem Autobahnanschluss liegt die ADR AG optimal, um be-
wohnte Gebiete vom Verkehr zu verschonen. Weiter steht mit einem Güterbahnhof ein Bahn-
anschluss mit hoher Umschlagkapazität und kurzer Anfahrt zur Verfügung. Die ADR AG ist darum 
auch für schweizweite Entsorgungsaufträge der ideale Partner. 
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4. Bauliche Vorkehrungen 
 
Die ursprünglich nahezu unzugänglichen Tobel des Tales boten bei der Erschliessung der Deponie 
unzählige technische Probleme. Sobald man entlang den steilen Talflanken überhaupt eine 
Möglichkeit für ein standfestes Trassee gefunden hatte, waren für jeden Wegbau umfangreiche 
Entwässerungsmassnahmen erforderlich. Bevor der erste Wagen mit Abfall geleert werden konnte, 
musste folgende Infrastruktur gewährleistet werden: 

·  Kreuzungsfreier Anschluss an die Staatsstrasse mittels grossem Kreisel 

·  Zufahrtsstrasse bis zum Deponiefuss 

·  Waag- und Kontrollstation 

·  Abschlussriegel am Deponiefuss 

·  Umlegung des Talbaches (zu diesem Zweck wurde im Talgrund eine flexible Stahlrohr-
konstruktion verlegt) 

·  Auffangbecken für Schmutzwasser mit Pumpstation am Deponiefuss 

·  Abwasserdruckleitung mit Anschluss an das Kanalisationsnetz der Nachbargemeinde 

·  Betriebliche Infrastruktur mit Einbaumaschinen (Kompaktoren), Büros, Deponiewerkhof, 
Mannschaftsunterkunft etc. 

·  Abwasser-Reinigungsanlage am Deponiefuss (wird 2009 fertig gestellt) 
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5. Organisation der ADR AG 
 
Die Organisation 

 

  
 
 
Das Umfeld 

a) Kunden: Gemeinden, Firmen, Private Kehrichtverbrennungsanlagen, andere Entsorgungs-
unternehmen 

b) Kontakte: BUWAL, Aufsichtsbehörde (Gewässerschutzamt), Anwohner, Gemeinderat der 
Nachbargemeinde (Baureferent) 
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6. Beschreibung einzelner Funktionen  
 
a) Die Abfallprüfung 

Der Abfallinspektor bearbeitet Spezialfälle, wenn nötig in Zusammenarbeit mit den Organen der 
Aufsichtsbehörde. Er berät in diesem Zusammenhang Kunden bei Entsorgungsproblemen aller 
Art. Er bewilligt die Ablagerung von Abfällen nur, wenn er sich vergewissert hat, dass die Abfälle 
auf der Deponie zugelassen sind. 
 
Der Abfallinspektor ist ebenfalls der 1. Ersatz für den Waagmeister bei dessen Abwesenheit. Damit 
er ständig mit den neuesten Entwicklungen vertraut ist (Abfälle, Lieferanten etc.), ersetzt er den 
Waagmeister regelmässig zwei Halbtage pro Woche. Neben der Tätigkeit im Rahmen der 
Eingangskontrolle ist er für den laufenden Betrieb der EDV zuständig.  
 
b)  Die Eingangskontrolle 

Hier werden die angelieferten Abfälle durch den Waagmeister geprüft und mittels EDV erfasst. Die 
meisten Kunden (Stammkunden) besitzen eine Magnetkarte, auf welcher die Stammdaten des 
Kunden, das Fahrzeug sowie die Materialart gespeichert sind. Der Waagmeister muss nur noch 
das Gewicht via einen Wägedatenleser (Disomaten) einlesen und kann anschliessend den 
Lieferschein ausdrucken. 
 
Eine ausführliche Materialliste (siehe Anhang 1, S. 14) gibt darüber Auskunft, welche Abfälle von 
der ADR AG angenommen werden können. Der Waagmeister lässt Anlieferer nur passieren, wenn 
er sich vergewissert hat, dass die Abfälle auf der Deponie zugelassen sind. Abfälle dürfen in der 
Deponie ausnahmslos nur gegen Abgabe eines vollständig ausgefüllten Anlieferungsvertrages 
(Lieferscheins) abgegeben werden. Der Waagmeister ist dafür besorgt, dass alle Lieferscheine 
lückenlos und nach Nummer geordnet abgelegt werden. 
 
Für den Waagmeister unklare, ungewisse oder ihm unbekannte Anlieferungen sind durch den 
Abfallinspektor zur Abladestelle zu begleiten und der entleerte Abfall ist von ihm zu prüfen. Im 
Zweifelsfall ist der Betriebsleiter für weitere Abklärungen zu benachrichtigen. Der Waagmeister 
und der Abfallinspektor verfügen über Funkgeräte zur sofortigen gegenseitigen Information. 
 
Werden bei der Kontrolle nicht zugelassene oder falsch deklarierte Stoffe gefunden, sind diese 
durch den Lieferanten (Transporteur) sofort zu entfernen und wieder abzuführen. Alle 
Beanstandungen werden vom Abfallinspektor umgehend dem Betriebsleiter gemeldet. 
 
c) Einbau, Bau und Unterhalt 

Zur Ablagerung zugelassen sind Abfälle gemäss Abfallleitbild des Kantons. Abgelagert wird unter 
anderem das Material gemäss Materialliste. 
 
Die Mitarbeitenden kontrollieren, ob die Abfälle im dafür vorgesehenen Sektor abgelagert werden. 
Im Zweifelsfalle haben sie sich bei einem Mitarbeiter der Eingangskontrolle zu informieren. Sie 
orientieren die Eingangskontrolle und lassen die Ausfahrt sperren, wenn ein Anlieferer Abfälle im 
falschen Sektor ablagert, Abfälle ablagert, die nicht auf der Deponie zugelassen sind oder nicht in 
seinem Anlieferungsvertrag aufgeführt sind. Die Mitarbeiter lassen sich in Zweifelsfällen und zu 
Stichprobezwecken das Anlieferungsvertragsdoppel durch den Anlieferer vorweisen. 
 
Entdecken die Mitarbeiter auf der Deponie nicht zugelassene Stoffe, reagieren sie wie folgt: 
·  Sie verhindern, dass sich der Stoff mit anderen Abfällen vermischt und dadurch nicht mehr 

ausgelagert werden kann 
·  Sie orientieren evtl. die Eingangskontrolle, damit die Ausfahrt gesperrt werden kann. Sie 

orientieren den Leiter Annahme und Technik. 
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d) Abfall-Annahme und Technik 

Diese ist verantwortlich für den ordungsgemässen Betrieb der Deponie. Sie sorgt für die 
Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften und behördlichen Auflagen. 
Er ist verantwortlich für  
·  die Führung und Organisation des Deponiebetriebes  
·  die Sicherheit auf der Deponie  
·  die periodische Überwachung aller Bedingungen der Bewilligungen  
·  den Unterhalt und die einwandfreie Funktion aller betriebsnotwendigen Anlagen und 

Einrichtungen  
·  die Überwachung der Einhaltung interner Reglemente und Richtlinien durch das 

Betriebspersonal  
·  Beschaffung, Verwaltung, Unterhalt und Einsatz von Inventar sowie damit verbundene 

Kostenrechnungen  
·  Deponiebesichtigungen und -führungen  
·  Kontakte zu den Anwohnern  

 
e) Administration/Finanz- und Rechnungswesen 

Hauptaufgaben sind: 
·  Kundenabfertigung / Lieferscheinkontrolle vornehmen 
·  Rechnungen erstellen inkl. Kontrolle und Versand 
·  Rapportwesen  
·  Kreditoren kontrollieren 
·  Lieferantenrechnungen mit den Lieferscheinen vergleichen 
·  Statistik: Monatliche Umsatzstatistiken und Tagesjournale erstellen 
·  Kundenverträge: Neue Verträge nach Angaben der Geschäftsleitung ausfertigen 
·  Preislisten schreiben und versenden, Rückvergütungen erstellen 
·  alle Aufgaben innerhalb der Fibu 
·  Informatik: Strategie, Wartung, Support 
·  Versicherungen / Risikoanalyse 
 
f) Geschäftsleitung  

Die Geschäftsleitung setzt sich zusammen aus: 

·  Geschäftsleiter:  Er leitet die Sitzungen der Geschäftsleitung und erstattet dem Verwaltungsrat 
Bericht. Er ist für die Leitung der Unternehmung und den gesetzeskonformen Betrieb der 
Deponie verantwortlich. Er betreut die Bereiche Kundenkontakte, Partnerunternehmungen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Medien, Behörden und Personalpolitik persönlich. 

·  Leitung Einbau, Bau und Unterhalt:  Er ist verantwortlich für die baulichen Belange der 
Deponie. 

·  Leitung Technik:  Er ist verantwortlich für die den Prozess der Abfall-Annahme, für die 
technische Informatik (Prozessleitsystem) sowie für die Alarmierung bei Notfällen. 

·  Leitung Admin und Fin/RW:  Er ist verantwortlich für die Kontrolle der betrieblichen  
Einnahmen und Ausgaben, für die interne Revision sowie für die Fibu, Debi, Kredi.  

�
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g) Stabstelle Marketing 
 
Die Aufträge werden durch bestehende Kontakte aquiriert. Die ADR ist schweizweit sehr bekannt, 
die Homepage wird häufig besucht und die Verantwortlichen der ADR sind in der Szene bekannt. 
Die Kundenpflege obliegt der Geschäftsleitung. Das unmittelbare Umfeld (Anwohner, Nachbar-
gemeinde) wird von der ADR zusammen mit einer Gemeinde-Delegation gepflegt. 
 
Die ADR beteiligt sich auch an den Ausschreibungen für das Deponieren von Abfällen. Dabei wird 
grundsätzlich folgende Strategie umgesetzt: 

·  modernste umweltgerechte Deponie (Profilierung bei Kunden, Abgrenzung zur Konkurrenz) 

·  günstiger Preis (bester Preis auf dem Markt) 

·  innovative Produktelösung, vor allem im Bereich Recycling (Produkte-Innovation). 
 
Die Konkurrenz der ADR sind vor allem die Verwertung des Abfalls beim Verursacher selbst durch 
Eigen-Recycling vor Ort, die preislich günstigen Export-Möglichkeiten ins Ausland sowie andere 
Deponien. 
 
Die Kosten für das Markting (Teilzeitstelle einer Assistenz) entstehen durch Führungen 
(Verbunden mit Essen), Inserate, Geschenke, die Pflege der Homepage, eine Infobroschüre, 
Vorträge an Schulen sowie das Ausarbeiten von Lernmaterial für das Fach Oekologie. Die Kosten 
belaufen sich gegenwärtig auf rund SFr. 70'000.- pro Jahr. 
 
 
7. Die Schlackenentschrottung 
 
Wenn Abfall in der KVA verbrannt wird, bleiben in der Schlacke alle Nichteisen- und Eisen-Metalle 
zurück. Die ADR AG hat schon früh erkannt, dass eine Schlackenentschrottung sowohl wirtschaft-
lich als auch ökologisch von hohem Nutzen sein kann. Hier ein Auszug aus einer Fachzeitschrift: 
 
 
Ökonomisch-ökologische Win-Win-Situation 
Durch die Aufbereitung der Schlacken aus Kehrichtverbrennungsanlagen können etwa 20’000 
Tonnen Nichteisenmetalle, vor allem Kupfer, Zink und Aluminium, aus Schweizer Siedlungs-
abfällen zurückgewonnen werden. Zum Vergleich: Das ist etwa doppelt so viel, wie durch alle 
Separatsammlungen von Kleinmetallen, Aluminiumprodukten, Elektronikschrott und Batterien 
zusammenkommen. Und das Beste ist: Praktisch der gesamte Aufwand für die Aufbereitung wird 
bereits durch den Metallerlös und das eingesparte Deponievolumen gedeckt. Ein Beispiel für eine 
ökologisch-ökonomische Win-Win-Situation.  
Am Anfang dieser Entwicklung stand eine Diplomarbeit am Institut für angewandte Umwelttechnik, 
umtec, an der Hochschule Rapperswil (Januar 2002). Zur Überraschung aller Beteiligten stellte 
sich heraus, dass trotz Separatsammlung noch grosse Metallmengen (vor allem kleine Metall-
stücke) im Abfall landen und damit in die Schlacke der Kehrichtverbrennungsanlagen gelangen. In 
enger Zusammenarbeit mit den Behörden und der Industrie wurde nachgewiesen, dass die Rück-
gewinnung dieser Metallanteile technisch möglich, wirtschaftlich tragbar und ökologisch sinnvoll ist. 
Innovative Unternehmungen haben sofort reagiert. Zum Beispiel die ADR AG. Hier wurde innert 
kürzester Zeit eine hochmoderne Schlackenaufbereitungsanlage geplant, gebaut und in Betrieb 
genommen. Ein Musterbeispiel für das optimale Zusammenspiel zwischen Industrie, Behörden und 
Forschung im Sinne der Förderung einer nachhaltigen Abfallwirtschaft. 
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Nachdem 2002 die Umstellung des gesamten Deponiebetriebs auf Schlackenentsorgung ab-
geschlossen war, rückte die Modernisierung der bestehenden Schlackensortieranlage in den Vor-
dergrund. Neu sollten vor der Ablagerung nicht mehr nur grobe Eisenteile aussortiert, sondern 
neben einer verbesserten Abscheidung der Eisenmetalle auch alle Nichteisenmetalle (Aluminium, 
Kupfer usw.) aus der Schlacke entfernt werden. 
 
Fazit: Das neue Verfahren durchläuft alle von der ADR AG zur Ablagerung angenommenen 
Kehrichtschlacken, also etwa 100’000 Tonnen pro Jahr. Erste Resultate bestätigen die Annahme, 
dass 10 Prozent der angelieferten Schlackenmenge als Eisen und Nichteisenmetalle dem Recyc-
ling zugeführt werden können. Damit lässt sich das Schadstoffpotenzial der abgelagerten Schlacke 
deutlich senken. Die gereinigte Schlacke fällt als Feinsand und Feinkies zur Ablagerung an. 
 
Mit der Zerkleinerung erhöht sich das hydraulische Bindevermögen gegenüber der Rohschlacke 
deutlich, Daraus ergibt sich eine noch dichtere, stabilere und damit umweltfreundlichere 
Ablagerung der Schlacke. In weiteren Untersuchungen wird nun abgeklärt, wie weit die 
Verwendung dieses Schlackenprodukts die Ablagerung anderer anorganischer Abfälle verbessern 
hilft. 
 
�
8. Die Nachsorge 
 
Die Deponie darf für die nachfolgenden Generationen nicht zur Altlast werden. Wenn in etwa 30 
Jahren das Tal mit Abfällen aufgefüllt sein wird, kann die Deponie nicht einfach verlassen und 
vergessen werden. Es wird erst ein Etappenziel erreicht sein. Danach folgt die äusserst wichtige 
Nachsorge- und Rekultivierungsphase. Sie kann 50-70 Jahre dauern und wird enorm viel Geld 
kosten. Dieses Geld muss während der Betriebszeit der Deponie angespart werden. Nach 
Verursacherprinzip haben die Abfallproduzenten von heute, also wir alle, auch die gesamten 
Nachsorgekosten zu tragen. Die Äufnung eines Nachsorgefonds geht auf das Jahr 1979 zurück. 
Der Fonds soll dereinst sämtliche Kosten für die Rekultivierung und die Nachsorge abdecken. 
Die Höhe des erforderlichen Kapitals wird periodisch überprüft. Heute sind sämtliche benötigten 
Mittel – unter kantonaler Aufsicht – zurückgestellt. Dafür wurde zwecks Sicherstelltung der Mittel 
eigens eine AG (ADR Nachsorge AG) gegründet, in der der Kanton im VR Einsitz hat. 
 
�
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9. Das Umfeld und Image der ADR AG 
 
Die Deponie liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Wallwil (Standortgemeinde), einer ländlichen 
Gemeinde mit knapp 3‘000 Einwohnern. Diverse kleinere und grössere Bauernbetriebe 
bewirtschaften das Land unmittelbar neben der Deponie. Der Wallwiler-See liegt ca. 2 km von der 
Deponie-Grenze entfernt. 
 
Obwohl die Gross-Deponie ein bedeutender Wirtschaftsfaktor und Arbeitgeber ist, ist ihr Image bei 
der Bevölkerung in der Region tendenziell negativ besetzt. Die regelmässig durch die Gemeinde 
Wallwil sowie die weiteren Nachbargemeinden durchgeführten Einwohnerbefragungen zeigen eine 
latente Unsicherheit betreffend die negativen kurz-, mittel- und langfristigen Auswirkungen der 
Grossdeponie auf Mensch, Tiere und Umwelt (siehe Pressemitteilung betreffend eine andere 
Deponie). 
 
Unter dem Motto „Vom Entsorgungszentrum zum Innovationsstandort“ bemüht sich die ADR AG 
um eine veränderte Wahrnehmung der Grossdeponie. Dazu betreibt sie ein Anspruchsgruppen-
Management. 
 
Pressemitteilung über die ehemalige Deponie „La Pila 
 

�

�
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10. Finanzielle Ausgangslage 
 

Bilanz 2007 2006 
   
AKTIVEN   
   
Umlaufvermögen   
Flüssige Mittel   
KASSE 10'000  12'000  
POSTCHECK 180'000  120'000  
BANKEN 6'190'000  3'860'000  
Total Flüssige Mittel 6'380'000  3'992'000  
   
Forderungen   
FORDERUNGEN AUS LEIST.GEGENÜBER DRITTEN 2'260'000  2'250'000  
DELKREDERE 113'000  112'500  
ÜBRIGE FORDERUNGEN 230'000  180'000  
Total Forderungen 2'377'000  2'317'500  
   
Aktive Rechnungsabgrenzungen   
AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGEN 1'550'533  749'125  
Total Aktive Rechnungsabgrenzungen 1'550'533  749'125  
Total Umlaufvermögen 10'307'533  7'058'625  
   
Anlagevermögen   
Finanzanlagen   
SOBAG 500'000  500'000  
ADR NACHSORGE AG 1'000'000  1'000'000  
FINANZIELLE ANLAGEN 1'500'000  1'700'000  
Total Finanzanlagen 3'000'000  3'200'000  
   
Sachanlagen   
MASCHINEN UND APPARATE 640'000  300'000  
FAHRZEUGWAAGE 50'000  100'000  
REIFENWASCHANLAGE 30'000  60'000  
LABOR Sickerwasserbehandlung 40'000  80'000  
SCHLACKENSORTIERANLAGE 100'000  120'000  
BLOCKHEIZKRAFTWERK 500'000  650'000  
BÜROCONTAINER 100'000  150'000  
BÜROMOBILIEN + -MASCHINEN 60'000  80'000  
FAHRZEUGE 120'000  150'000  
WERKZEUGE UND GERÄTE 50'000  90'000  
LANDERWERB, GEOLOGIE, RODUNGEN 1'000'000  1'000'000  
ERSCHLIESSUNGSBAUWERKE 1'200'000  1'200'000  
MASCHINENHALLE, WERKSTATT, BARACKEN 8'000'000  8'000'000  
BETRIEBSGEBÄUDE 6'000'000  6'000'000  
ARA-ANSCHLUSS 1'200'000  1'200'000  
STAPELBECKEN 400'000  500'000  
Total Sachanlagen 19'490'000  19'680'000  
Total Anlagevermögen 22'490'000  22'880'000  
   
TOTAL AKTIVEN 32'797'533  29'938'625  
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�
PASSIVEN   
   
Fremdkapital   
VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN UND 
LEISTUNGEN 800’000  1’200’000  
MEHRWERTSTEUER 150’000  180’000  
PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNGEN 860’000  1’200’000  
DARLEHEN GGÜ. KONZERNGESELLSCHAFT 1’200’000  -  
STÖRFALLRESERVE 2’000’000  2’000’000  
Total Fremdkapital 5’010’000  4’580’000  
   
Eigenkapital   
AKTIENKAPITAL 1’000’000  1’000’000  
ALLGEMEINE RESERVE 200’000  200’000  
STATUTARISCHE RESERVE 23’000’000  22’000’000  
GEWINNVORTRAG 1’158’625  865’328  
JAHRESGEWINN 2’428’908  1’293’297  
Eigenkapital 27’787’533  25’358’625  
   
TOTAL PASSIVEN 32’797’533  29’938’625  
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Erfolgsrechnung 2007 2006 
   
Betriebsertrag   
Deponiegebühren 23’409’671  22’047’356  
Umsatz Schrott/Altmetall 1’932’300  1’868’625  
Total Betriebsertrag 25’341’971  23’915’981  
   
Materialaufwand / Entsorgung   
Bau- und Betriebsmaterial 3’845’000  3’760’000  
Analysen, Untersuchungen 860’000  830’000  
Planung, Beratung  310’000  290’000  
Emissionsschutz 200’000  180’000  
ARA-Gebühren 170’000  178’000  
Bearbeitungsgebühren Abfälle 160’000  170’000  
Fremdentsorgungsgebühren 350’000  380’000  
Entschädigungen Standortgemeinde 300’000  290’000  
Strom, Wasser 185’000  195’000  
Total Materialaufwand / Entsorgung 6’380’000  6’273’000  
   
Personalaufwand   
Löhne/Gehälter 2’082’400  1’997’900  
Sozialversicherungsbeiträge 312’360  299’685  
Total Personalaufwand 2’394’760  2’297’585  
   
Sonstiger Betriebsaufwand   
Unterhalt und Reparaturen 605’000  566’000  
Fahrzeugaufwand 80’000  93’000  
Betriebs- und Sachversicherungen 1’500’000  1’500’000  
Büromaterial und Drucksachen 150’000  130’000  
Telefon, Fax, Internet, Porti 46’000  48’000  
Beiträge und Spenden 20’000  23’000  
Buchführung/Beratung/Revision 180’000  175’000  
Informatikaufwand 120’000  130’000  
Übriger Verwaltungsaufwand 150’000  260’000  
Werbung 300’000  350’000  
Abschreibungen 1’310’000  1’345’000  
Zinsen  1’000  1’000  
Total Sonstiger Betriebsaufwand 4’462’000  4’621’000  
   
Betriebsgewinn 12’105’211  10’724’396  
   
Rekultivierungsaufwand ADR Nachsorge AG 9’000’000  9’000’000  
   
Betriebsgewinn nach Rekultivierung 3’105’211  1’724’396  
   
Betriebsfremder Erfolg / Steuern   
Ertrag aus finanziellen Anlagen 100’000  -  
Steuern (25% Betriebsgewinn) -776’303  -431’099  
Total Betriebsfremder Erfolg / Steuern -676’303  -431’099  
   
Reingewinn 2’428’908  1’293’297  
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�

Geldflussrechnung 2007 2006 
   
Innenfinanzierung   
Reingewinn 2'428'908  1'293'297  
Veränderung Forderungen gegenüber Dritten -10'000  20'000  
Veränderung Delkredere 500  -1'000  
Veränderung Übrige Forderungen -50'000  20'000  
Veränderung Aktive Rechnungsabgrenzungen -801'408  -86'300  
Gewinn aus Verkauf finanzielle Anlagen -100'000  -  
Veränderung Verbindlichkeiten aus Lieferungen -400'000  150'000  
Veränderung MWST -30'000  10'000  
Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen -340'000  180'000  
Abschreibung Maschinen und Apparate 640'000  530'000  
Abschreibung Fahrzeugwaage 50'000  50'000  
Abschreibung Reifenwaschanlage 30'000  30'000  
Abschreibung Labor 40'000  60'000  
Abschreibung Schlackensortieranlage 20'000  20'000  
Abschreibung Blockheizkraftwerk 150'000  150'000  
Abschreibung Bürocontainer 50'000  100'000  
Abschreibung Büromobilien + -maschinen 60'000  20'000  
Abschreibung Fahrzeuge 120'000  150'000  
Abschreibung Werkzeuge/Geräte 50'000  100'000  
Abschreibung Stapelbecken 100'000  100'000  
Cashflow 2'008'000  2'895'997  
   
Investitionsbereich   
Verkauf finanzielle Anlagen 300'000  -  
Kauf Maschinen und Apparate -980'000  -120'000  
Kauf Büromobilien + -maschinen -40'000  -80'000  
Kauf Fahrzeuge -90'000  -  
Kauf Werkzeuge/Geräte -10'000  -  
Total Investitionsbereich -820'000  -200'000  
   
Free Cashflow 1'188'000  2'695'997  
   
Finanzierungsbereich   
Darlehen Konzerngesellschaft 1'200'000  -  
Total Finanzierungsbereich 1'200'000  -  
   
Veränderung Flüssige Mittel 2'388'000  2'695'997  
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11. Anhang 
 
A Materialarten und Preise 
 
Grundlagen 
• Verordnung über den Verkehr mit Abfällen (VeVA) 
• Technische Verordnung über Abfälle (TVA) 
• Abfallgesetz des Kantons Bern 
• Bundesgesetz über die Mehrwertsteuer 
• Verordnung über die Abgabe zur Sanierung von Altlasten (VASA) 
 
Preisvorbehalt / Rechnungsstellung 
Die Preise beinhalten alle Abgaben an kantonale Abfallfonds sowie die eidgenössische Abgabe zur Sanierung von Altlasten (VASA) 
Alle Preise gelten ohne Mehrwertsteuer. Auf verschiedenen Abfallarten gewährt die ADR AG auf Liefermengen ab 1'000 t auf Anfrage 
hin projektbezogene Mengenrabatte. 
Neue, zusätzliche Abgaben an Gemeinden, Kantone oder Bund bleiben vorbehalten. 
Entsorgungsgebühren für Anlieferungen von Einzelkunden oder Privaten bis zu einem Betrag von SFr. 50.- nur gegen Barzahlung. 
(Mindestgebühr SFr. 25.--). 
 
1. Schlacke 
a) Schlacke aus KVA (inkl. Vollsortierung)  t  Preis auf Anfrage 
b) Industrieabfälle zur Ablagerung im Schlackenkomp. t  SFr. 135.00 
c) Giessereisande  t  SFr. 110.00 
 
2. Bauabfälle 
a)  Bauabfälle sortiert, nicht brennbar  t SFr.   66.00 
 (Eternit, Zement, Gips - Stroh, Holz, Schilf, Kunststoff) 
b)  Feinfraktion aus der Bauabfallsortierung  t  SFr.   55.00 
 Mengenrabatte ab 1'000 t 
c)  Ausbauasphalt (PAK 5'000 - 20'000 ppm)  t  SFr.   65.00 
d)  Dachpappen, Gussasphalt, etc.  t  SFr. 145.00 
e)  inertes Abbruchmaterial, Inertstoffe, Aushub  t  nach Absprache 
f)  Isoliermaterial, nicht brennbar (Flumroc, Isover, etc.)  t  SFr. 145.00 
g)  spezielle Abfälle, einzelbewilligt  t  nach Absprache 
 
3. Abfälle aus Industrie, Gewerbe sowie Diverses 
a)  Abfälle aus Industrie und Gewerbe nicht brennbar t  SFr. 135.00 
���� Flüssigschlamm� t  SFr.   97.00 
c)  Glasrückstände, Sicherheitsglas, Isolierverglasungen  t  SFr.   93.00 
d)  Brandschutt  t  SFr. 145.00 
e)  ARA Sand  t  SFr.   75.00 
f)  Strassenwischgut  t  SFr.   65.00 
g)  Aschen  t  SFr. 135.00 
h)  Katastrophengut  t  nach Absprache 
i)  spezielle Abfälle, einzelbewilligt  t  nach Absprache 
j)  Altkehricht aus Deponien  t  SFr. 110.00 
k)  Asche aus Klärschlammverbrennung  t  SFr.   71.00 
 
4. Diverse 
a)  Altlastenmaterial (Schlacke- oder Kehrichtdeponie)  t  SFr. 100.00 
b)  Altlastenmaterial (Reststoffdeponie)  t  SFr. 107.00 
c)  Ölerde aus Unfällen  t  SFr. 110.00 
d)  Sonderabfälle die im Kehricht deponiert werden können  t  SFr. 220.00 
e)  Sonderabfälle die in der Schlacke dep. werden können  t  SFr. 270.00 
f)  Ausbauasphalt > 20'000 ppm  t  SFr.   65.00 
g)  Strassensammlerschlämme flüssig  t  SFr.   97.00 
h)  Strassensammlerschlämme eingedickt  t  SFr.   72.00 
i)  Schlamm aus KFZ - Waschgrube  t  SFr.   97.00 
j)  Asbest  t  SFr. 670.00 
k)  Ofenausbruch t  SFr. 135.00 
l)  spezielle Abfälle, einzeln bewilligt  t  nach Absprache 
 
5. Reststoffe zur Ablagerung auf der Reststoffdepon ie 
a)  Reststoffe gemäss TVA zur direkten Ablagerung  t  SFr. 167.00 
b)  Reststoffe zur Verfestigung inkl. Ablagerung  t  Preis je nach Rezeptur  
   auf Anfrage 
 
VeVA – Sonderabfälle (Sonderabfälle gemäss "Verordnung über den Verkehr mit Abfällen") 
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B Ablagerungsgesuch 
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C Statistische Angaben  
 
C1 Entsorgungsgebühren und eingebaute Tonnagen 
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C2 Entwicklung des durchschnittlichen Deponiepreise s  
 

Jahr Fr./t
2008 59.08
2007 57.15
2006 60.05
2005 61.10
2004 57.75
2003 61.70
2002 110.00
2001 107.90
2000 114.95
1999 101.50
1998 101.10
1997 101.65 �

�
Bis 2002 konnte die ADR AG Haushalt-Kehricht zu einem relativ hohen Preis annehmen. Ab 2003 
wurde gesetzlich geregelt, dass alles Verbrennbare nur noch in die Kehricht-Verbrennungsanlagen 
geliefert werden kann. 
 
Der durchschnittliche Deponiepreis wurde dadurch erheblich vermindert. 
 


